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Zum Jubiläum von On und Kirche 
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(Schluß) 

ßi1tR(i11gc und \\7 allfahrtc11 

In trüberen Zeiten veransrn.ltete die Pfarrei Kreuzgänge 
nach lnhausen, zur Klausen bei Lustheim, nach Frcising1 

Tüntenhausen, Johanncdc., Hain1hauscn1 Mühldorf bei 
Hohenkammer - ja sogar bis nach Ta.."<a. und J\Jtötting'1• 

Heute geht die Pfarrgemeinde in der Bittwoche am 
Sonntag von Deutenh•lusen über Günzenhausen nach 
Fürholzen, gleichzeitig audl d ie Leute von Het.enhausen 
hierher zum Bittamt und \vicdcr zurück nach Günzcn· 
hausen, \VO der Sdtlußscgcn erteilt \vird. Am Montag ist 
zu Hc1zcnhauscn ein sog. Schaueramt, am Dienstag ein 
solches in Günzenhausen mit anschließendem Felderom· 
gang, am Mittwoch dasselbe in Fürholzen. Bei diesen 
Umgängen \Vird ein barockes Reliquiar von 1i2) mitge· 
trag.eo. - Bis vor Z\vei Jahren \Vallfahrtcten die Lcuce 
nach Tüntcnhausen über Hctzenhausen - Massenhausen • 
Giggenhauscn, seit 1957 \vird am ersten Samstagabend 
im 1'.1ai eine Lourdcs\vallfahrt nlit Lichterprozession zur 
ßcrgkapcllc beim Dorf Fürholzen unrernommen•2. 

Bräuche 

Nach altem Hctkommco cnvirbt bei Veräußerung eines 
Aov.1csens der Käufer auch den mit dem 1\_nwesen ver­
btmdcnen Kirchenstuhl (fester Plarz in der Kirchen­
bank )''. Nach Dr. Prcchtl war es noch im 19. Jahrhun· 
dcrt Brauch, bei Seelengottesdiens-ten vermögender Ver· 
storlbener neben dem Kerzen· und Kändlgeld seitens 
naher Verwandter einen lebenden Hah n im Armkorb 
um den Hauptaltar zu tragen. Hernach wurde das Feder· 
vich dem Mesner zur Abgabe an den Pfarrer überreicht. 

Der Volksmund nannte dies eine »Go<kelleiche«. Am 
Leonhardsrage ritcen die Burschen aus der Pfarrei und 
Umgehung um d ie Kirche in Großeisenbach und opferten 
10 Pfennig für den Leonhardisegen. 

Schule 

Mit Decret vom .30. Dezcmbct 1802 fühne Bayern die 
allgemeine Sdtulpfli<.bt ein, \VOmit audt das gesamte 
Sd·n:i.1,vescn im bischöflidt~frcisingischen Fürstentum dem 
kurf. General.Schuldirektorium unterstellt wurde. -
Ffuholzen hatte niemals eine eigene Schule. Die Kinder 
von dorc, Gü~enh.11usen, Ottc.oburg, Eisenbacl1 und 
Het2enhausen besuchten die Schule iru Masscnhausen. 

Dct längste Schulweg dauerte fünf Vie.rtelstunden. Die 
Deurenhauser Kinder mußten nadl Ouershausen, Pf. 
I-Iaimhausen; die Kinder von Kleinnöbach nt1ch Fahtcn.7r 
hausen, Pf. Jarzt. Als Schulgeld ( we•en tlicher Bestand· 
teil des Lehrereinkommens) zahlte jedes Kind pro Quar­
t."1 zuerst 24, dann 36 Kreuzer". Da die Schule in Mas-

senhausen viel zu klein geworden war, bemühte sich 
Pfarrer Josef Ai.gncr seit 18.39 um eine eigene Schule, 
zu deren Fond Pfarrer Klöck S<non 1822 den Betrag von 
200 fl und der Ottenburger Müller 100 fl gestiftet hat· 
ten. Funkbauer Michael Kicning und Mesner Modlmayr 
von Fürholzcn besaßen die für den Standplacz der Schule 
geeigneten Grundstücke, die im Tausdnvege gegen an­
dere glcidt\vertige Gründe cr\vo1·ben \Verden koMten. 

Die Schule sollte- .3189 f.l kosten. Gegen die Absicht Aig· 
ners 'vandten sieh die Lokalschul-Inspektoren in Massen­
hausen, Haimhauscn und Jav.t, weil sie eine Mindcru.ng 
der Lehrereinkünfte in ihren Schulen befürchteten. Alle 
Eingaben von Pfarrer Aigner verbeS<hied die Regierung 
ablehnend, solange die Pfarrgemeinde Fürholzen nicht 
ohne fremde Hi lfe die Schule errichten und für d en 
Unterhalt eines Lehrers aufkommen könne. Erst 1849 
unternahm Pfarcer Grob in dieser Angelegenheit neue 
Vorstöße, wurde aber ebenso abgewiesen. Da halfen alle 
Vorstellungen zur Minderung der Kosten nichts. Grob 
schsieb u. a„ die Schule in Massenhausen gehöre zu den 
schlednesren mit manchmal ungangbaren Wegen. »Es 
mag "'cnige Orce im Königreich geben, \VO die gesamte 
heranw•chsende Jugend so arm an gewöhn.liehen Schul­
kenntnissen ist wie hier. Dieser bedauernswerte Zumllld 
schleppt sich schon seit einem Menschenalter fort . . . •"· 

1850 \\randtc sich Grob an den König und bemerkte: 
»-. • es gibt in Oberbayern viele Schulen, \VO kein ge­
räumiges Sd1ulhaus (SchulpalaSt) zu finden ist, soncfern 
viele einfache Schulstuben stehen neben der Priv3twoh­
nung dei; Lchrercs . . . erbärml.idie S<hulstuben kommen 
vor, auch Winkelschulen bestehen noch . . . die von 
minderbefähigten Subjekten unter Leitung eints Pfarrers 
gehalten werden . , .• Am 15. Juli 1851 endlich er­
öffnete die Regierung dem Landgericht Freising den Be­
s<hluß, zu Fürholzcn eine selbständige deutSche Schule 
zu crrichccn. Sd-tul- und lvlesncrdienst sollten vereinigt 
sein, \vogegen sic.:h jedoch Ordinariat und Pfarrei \vcgen 
der Kostenbeteiligung aus dem Kircbcovcrmögen ,veh_r­
ten. Die Schule sollte aber lediglich ein Provisorium 
darstellen. Pfarrer Grob nahm nun .3700 0 Bankdarlehen 
auf und kaufte um 8000 J1 den Funkhof nächst der Kir d1e 
Von den Grundfl5chcn Z\veigte Grob im Einverständnis 
mit der Schulgemeinde 1 Tgw. 10 De>. für die Schule, 
80 Tgw. für die Pfarrpfründe ab. Das mit Sd>arschindcl 
geded<te Bauernhaus wurde 7.Um Schulh•us umgebaut, 
Stadl, H olzkge und Backhaus auf Abbruch verkauft. 

N•ch überwindu.ng aller Schwierigkeiten fand am 21. 
November 1852 die feierliche Schuleröffnung für 79 
\V/erktag· und 74 Fcicrtagsdtüler statt-46. 

Die Sdiulfassion wies a ls J ahr<-sgchalt des Lehrers 258 f1 
43 kr aus, Pfarrer Grob wurde der erste Lokal-Schul.in· 



spektor. De.r Schulverband Fürholzeo umfaßte Günzen­
hausen, Het:zenhauscn, Eisenbach, Deutenho.usen und Hö· 
renzhauscn. Hcrzcnhausen und Großeil:iotnbnch gehörten 
ab 187;> zur Sd1ule in Massenhausell". Nach einem Jahr 
( 1853) vc1vollständigte Fürbol.7.en seine Schule durch 
Ma1Ji:rvcrp"1z, Erg~m:ong d~r Einrid1tung, Küdicn· und 
Kannmendnbau und durch die Anlage eines neuen Brun· 
nens und 18'' wurde aus dem Schulprovisorium eine 
stän.dige SdlulsteUe. 

ßald e.l'\Vies sich die Lehrt:rtvohnung als 7.U klein; mit 
einen\ Kostenauf\vand von 575 fJ baute man unter Dach 
drei \vcltcrc Zimmer ein. Die Einkünfte des Schuln1ci· 
srers hatten sich erhöht und setzten sich zusammen aus 
300 fl 47 kr Funk tionsgehnlr, 74 fl 48 kr Kantor- und 
O rg'4nistcngehalt und 55 fl als Gemeindeschreiber. Bei 
der Schule befanden sich außerdem rur Nuv.ung durch 
den Lehrer 23 Tgw. 03 Dez. Äcker, Wie-.en, Garten und 
WaJ:d, die verpach1er waren". 

Nlchr als Z\vci Jahrzehnte \Varen verg~tngen, ehe 1874 
Uhxer Trautmann dem ßczirksamt gegenüber erklärte, 
die Schule zu Fürholzen zähle zu den schlechtesten in 
Oberbayern, •von 79 Wcrktagschülern können '8 die 
Bucfmaben nicht lesen. Unter diesen bcli.ndcn sich solche, 
die heuer emlassen werden sollen . . . Das Schulhaus hat 
in \Vt:iten Kreisen einen ab~c..Tireckcndcn Ruf . .. in der 
T :i.t ist es kein .Haus, sondern eine Hütte, die den Er· 
fordernisscn der Gesundheitspflege entgegensteht . . .•. 
Noch im selben Jahr beschlossen S<hulgemeinde und 
Inspektion den Bau eines neuen Sdiulhau~es, dessen 
Kosico auf 7 000 fJ gcscbßtzl wurden. Dcutenhausen und 
Günzenhausen erhoben Einsprud1, letzteres \volttc die 
Schule bei sich haben, doch entschied die Regierung den 
Verbleib in Fürholzcn. Als Platz für den Neubau wählte 
die Besid1tigungs·Kon1mission den neben der Kirche auf 
dem Berg gelegenen •Hopfenganen• der Pfarrpfründe 
mit 0,68 Tgw. Im Frühjahr 1875 ( nicht 1874) begannen 
die Arbeiten - im Akkord zu 6607 fl an den Maurer· 
n1ei.:ster Johann Grässl aus l~reising vergeben. 

Das alte Sdiulgebäude mit Hofraum und Garten bot 
Fürhol1.cn zum \'crkauf aus und Gütlcr Georg Krinner 
von Fürhob.en ~r\varb als einziger Bieter das Objekt. 
Am 15. September J875 teilte das Bezirksamt der Re­
gierung die Eröffnung und Inbetriebnahme der neuen 
Schule mit, \\feJche Parterre mit Küche, Kammer, Speis 
und drei Zimmern, im Oberslock mic Vorpfalz, Schul· 
zimmer, einem kleinen Zimmer und einer Garderobe aus· 
g:est:aitet \var. Den Lehr-plan bereicherte jet-zt ein Hand­
arbeitsunterricht liir Mädchen, ertcilr v.on der Lehrers· 
frau. Franziska Führer gegen eine Entlohnung von jährlich 
75 Mark; 1897 übernahm die Lehrersfrau Maria Meier 
den Teil der Uo<erwcisung. In der Zeit zwisdlen 1878-
1886 besuditen jährlkh im Durchschnitt 92 Wertag­
sehüler die Schule, 1909 sank die Zahl auf 85 und im 
J ahre 1914 auf 70' 9• Im Zuge der modernen Sd1ulreform 
hörte 1969 die Schule in Fürbolien iu bestehen auf, das 
Schulhaus ist seither an Firmen vermietet. Die Schul­
pflichtigen aus fürholzen und Hct1.cnhauscn kamen zur 
Verbandsschule Massenhausen-Giggenhausen.Sünzhausen, 
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die oberen Klassen zur Hauptschule Neufahrn. 1971/72 
mußten audl die unteren Klassen nach Sümh:tuseo, 
da Massen.hausen·Giggenhausen ebenfalls sd1lossen. Die 
Günzenhauser Kinder gehen alle nach Ed1ing. Ob bei 
der dauernden Rcformcrci immer auch die Vernunft t>atc 
srnnd, isc eine andere Frage"'. 
Das Schulkapitel möge mit einer kurzen Übersidlt über 
die Lehrer in Fürholzcn sd1lic:ßcn: 1852-54 Schulprovi­
sor Georg lblberr, 18'4 Ludwig Grösdll, 1854-55 G eorg 
Lampl, 1856-58 Lehrer .Michael Rieger, 1858-60 Max 
Preisser, !86G-61 Georg Strauß, 1861-66 Clemens Lin­
kes, 1867- 73 iKarl Pilscheneder, 187.3 Ludwig Traut­
mann, 1874-97 Kasimir Führer, 1898-19l6 Georg 
Meier, 1916-19 als Aushilfen Wucher, Kreuzet und 
Warmuth; 1919- 31 Hans Dietl, 1932-41 Johann .Hai· 
!er, 1942 Karl Ilang (gefallen ), bis 1946 Virus Gammel 
w1d Maria Resch, 1946-62 Thol))as Schmid, 1948 O lga 
Berdziakiewicz, 1962-69 Benno Griebe!". 

Über das An\vachsen des Ortes noch ein paar Vergleichs· 
zahlen: Im Jahre 1817 gab es in FürhoW:n 18 Häuser 
und 9 1 Seelen, 1870 bereits 27 Gebäude mit 147 Ein· 
\Vohnern; nach gut eineinhalb Jahrahnten befanden sich 
24 Häuser und 126 Mensdten. )l)) Orr, 1950 dann 32 
Wohnhäuser und schon 255 Einwohner und 1962 gibt 
das Ortsverzcidinis Ct\vas mehr Eio\vohncr in 53 \\7ohn· 
gcbäudcn an. Dcr.cit leben in Fürholzen ca. 300 Bürger 
in et\Va 60 Häusecn1 es \\rurde in der Nachkriegszeit auch 
hier n1chr gebaut. - Zur Gcgco\vart ist kurz zu be­
merken, daß hinsiditlich Ordnung und öffentliche Sid:ict· 
heic innerhalb des Gemeindebezirkes die Polizei·G roß. 
raumstation Freising, für die stationäre Heilbehandlung 
der ßürgcr in erster Linie das Kreiskrankenhaus Frei.sing 
zuständig sind. Zur Ab\vehr von Feuersgefahr besit-zt 
fürholzen seit längerer Zeit eine zehn Mann S(arkc Fcuer­
werhrgruppe - Verkehrstochnisch schließt die Straße 
über Massenhausen und Giggenhausen das Dorf Für· 
hQlzen an die Kreisstadt Freising, im \'<1esten vermittelt 
diese Straße außerdem den Anschluß an die ß 13. Die 
Verbindung mit der Landeshauptstadr und zugleid:> die 
große Fernverbindung nach Norden stellt d ie Autobahn 
München-Nürnberg her, die hart an Fürholzen vorbei­
führt. Von den ungezählten Reisenden, die räglidi vot· 
b<iflicien, kennt kaum einer Fürhohens sdiönc Dorf­
kirdle, viel \venjger ahnt er et\vas von der langen Jahr· 
hundenreihe, die das abseits der Fahrbahn liegende Dorf 
überdauert hat. 
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